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dant sıch selber ansıeht und dessen Polıtik C nıcht 11UT S hat, W1IEe dıe 1m Juni/Jul1 1994 abgehaltene Olks-
ollauf bıllıgt, sondern 1mM kırc  ıchen Raum auch ın dersel- zählung ezeıgt hat Die natıonalen Mınderheiten scheiınen
ben ischung AUS Weıtsıcht, Konzessionsbereıitschaft und begriffen aben. daß en frıe  1cChes akedonıen viel-
Prinziplenfestigkeit wıederholt leicht wWas besser als eın kriıegerisches und/oder verarmtes

„Mutterland‘‘ seın kann. Und dıe akedonen WISSen HU,
W1Ee recht iıhr Präsiıdent 1Z20TOV hatte., WE ihnen jJahre-aa un Kırche en sıch aufeiınander lang vorhıielt: Das Grundübel der Balkanvölker ist mentale

eingespielt Rückwendung natiıonalhistorischen Mythen, dıe dıe (Je-
genWart vergılten und den Dıalog über dıe gemeInsame

Von iInnen her ist Makedonıen nıcht bedroht, VO  S außen Zukunft verhındern.
In diesem eigentümlıchen 1ma en sıch Staat und Kır-E wohl mehr. Im Norden 1eg das kriegerische

Serbien, das 1994 mıt jedem Monat mehr Grenzzwıischen- che In akedonıen aufeınander „eingespielt““: Wenn Verte1-
dıgungsminister ODOVskı Mıtte Junı 1994 auftf eınerprovozılerte und eiıne Medienkampagne rößten ANS-

maßes das angeblıche „erbarmungswürdige Schıicksal der Pressekonferenz serbısche Grenzprovokatıonen, serbisches
Kırchenultimatum und griechisches Embargo als eıle eInesSerben In akedonıen 000 aut Statıistık, elıne Miıl- „SdzZzenNarı0s des polıtısch-psychologischen Drucks auf ake-10N aut Belgrader Schätzung Im (Osten eiIiInde

sıch Bulgarien, das dıe epublı akedonıen ZWAal als erstes
donıien“ addıerte, dann ist dem kaum wıdersprechen WIEe
CGS andererseıts auch richtig ist, daß makedoniısche PolıtıkLand überhaupt dıplomatiısc anerkannte, aber keine make-

donısche Natıon anerkennen wıll (eine rage, dıe In Skopje und Makedonische Kırche vereınt bemüht sınd, In er Welt
eın (Gefühl für den „ Wert“ des leinen Landes als besseresmıtunter hochgespielt wırd, als ob Natıonen „anerkannt e1spie für se1ıne „balkanıschen“ aCc  arn wecken. Weılwerden müßten‘‘. Und 1Im en 1eg Griechenland, das In dıe Kırche be]l den Hunderttausenden akedonen 1Imvöllıger Verkennung natıonaler und europäilscher Interessen Ausland, spezle In Nordamerika und Australıen, sıcht-dıe Freundsch erbıen sucht und dıe Feindscha

akedonıen schürt. bar gute Arbeıiıt leistet, hofft S1e, 1mM an selbst bald iıhren
Herzenswunsch rfüllt bekommen: eiıne staatlıche Er-

ber e1In olcher HUG kann auch hılfreich se1N, WENN CT laubnıs, nıt dem Religionsunterricht SIM dıe chulen e1IN-
multiethnısche Kohärenz festigt W ds> S] 1m Falle akedon1- zuiLretfe  .. Wolf SCHALES
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gegengetreien. Eınmütig, betonte Leh- schen Weltkıirche hätten dıe deutschenB130hof Lehmann nımmt INAaN, ne dıe katholische Kırche dıe 1SCHNOTe zudem gefordert, daßStellung AT Debatte darın Z USdTUC kommende polıtı1- dıe Durchführung VO ProgrammenWeltbevölkerungskonferenz sche Konzeption ab, „dıe dem ec der Famılıenplanung nıemals ZUT
des ungeborenen Lebens nıcht den Bedingung für dıe Gewährung VO

In einer Anfang August veröffentlich- hm gebührenden KRang zuerkennt. S1e Entwicklungshilfe werden Uurie
ten Erklärung hat sıch der Vorsitzende krıtisıert eine extirem indıyıdualıistisch
der Deutschen Bıschofskonferenz. der gehaltene Gesellschaftskonzeption, dıe
aınzer Bischof arl Lehmann, dage- weder dıe zentrale gesellschaftlıche „J ustitia eit Pax  6C veröffent-
SCH verwahrt, dıe Deutsche 1SCNOTIS- Bedeutung der Famılhe noch dıe ech- lıchte VerlautbarungZ
konferenz habe bezüglıch der OTrDe- der Eiltern: VOT em 1m Bereıich der internationalen Waflfenhandel
reıtungen der UN-Weltbevölkerungs- Sexualerziehung, ANSCMECSSCH eaCcN-
konferenz In Kaıro 1ıne VO Vatıkan Wıe schon In den VOLAUSSCLANLGC- In eiıner ausführlıchen „ethiıschen
abweichende Auffassung vertireten Reflexion  66 der Untertite]l desHen vielzähligen Stellungnahmen des
Eıinige Veröffentlichungen hätten Vatıkans und einıger natıonaler Bı- Dokumentes, das Z1 ünı In der
fälschlich diesen IMNMATIC erweckt. schofskonferenzen (vgl Jun1ı fIranzösıschen Fassung veröffentlich
Gemeinsam mıt dem aps se]len dıe 1994, 278 krıtisıerte auch Lehmann, wurde sıch der Päpstliıche Rat
deutschen 1SCHNOTe ıIn den onaten daß der Entwurf für das Schlußdoku- „Justitia ei Pax  CC miıt dem internatıona-
VOT der Kaıroer Konferenz immer WIEe- mMent einseılt1g auf Fragen der Ont- len Waffenhandel auseiınander. Aus-
der gefährlichen TLendenzen des Ent- pflanzung ausgerıchtet sSe1 In Überein- gangspunkt der Überlegungen ist dıe
wurfes für das Schlußdokumen ent- stiımmung mıt der n atholı- Feststellung, daß der internationale
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affenhande AUS wiıirtschaftlıchen WI1Ie nahme des lıturgıewıssenschaftlıchen HETFTNAHF, 1m T auft dıe orgänge
AUS sıcherheıtspolıtischen W1e mıhtärı- Lehrstuhls der Unıiversıtät Bochum dıe Besetzungen VO  — rıbourg und
schen (Gründen gegenwärtig eiıner hat erne  iIcher Kriıtik AdUus den Re1- Bochum als eın „zutie{fst schmerzende
(Jefahr für den Frieden werde. nbe- hen der deutschen Unıiversıtätstheolo- und das Rechtsempfinden empörende
chadet des Rechtes eInes Staates auft WE dıe kırchlicheo1€ eführt. Vor Z7WEe]1 Jahren WAaTl der Erfahrung“,
legıtıme erteldigung nıt VO  z aC  ereıch Katholische ITheolo- Leıtung Selbstvers  dlıchkeıiten der
affen und damıt auch indırekt, sıch o1€ der Universıität Üünster habılıtıer- Rechtsstaatlichkeit nıcht entspreche,
mıt alfen VEISOTSCH, stellt das Do- ten und sowohl In protestantıscher WIEe dıe aNSONSTEN dıe Ööffentlichen (e-
kument hohe ethısche Anforderungen katholischer Theologıe promovıerten melınwesen Europas ragien.

den Waffenbesıt ©  Er Staat muß Theologın bereıts für den lıturg1ewI1Ss-
jeglıchen Besıtz oder den Erwerb VO senschaftlıchen Lehrstuhl der Unıiver-
alfen 1mM Namen des Prinzıps der sıtät rıboure (Schweiz) dıe Lehrer-
Suffizıienz rechtfertigen können, nach aubnıs verweıgert worden. Der Bıtte J€SUS VO  > azare als ema
dem e1in Staat 11UT dıe selner Not- Erteilung des obstats für BO- der Salzburger Hochschul-
ehr notwendıgen alfen besıtzen chum wurde un VerweIls auf dıe wochen
darf. DIieses Prinzıp steht der übertrie- fortbestehenden Ablehnungsgründe
benen Anhäufung VO alfen oder für rıbourg nıcht entsprochen. Der Dem ema y5)  ESUS VO Nazareth“
deren unterschliedsloser Weıtergabe (GGTrO  anzler der In Tbourg, wıdmeten sıch dıe diesjährıgen, Ende
SHtSCSCH Den waffenımportierenden der (GGeneralobere der Domiinıkaner, Julı stattfiındenden Salzburger Och-
Ländern ırd empfohlen, dıe (Gründe I imothy a  EL  , seizte sıch unterdes- schulwochen, In den vielfältigsten

SCI1 be]l der vatıkanıschen Studienkon-für den Waffenerwer sorgfältie ab7zu- Facetten, dıe VO  S der Bezıiehung „‚ Vom
wagen und eıner integralen Entwick- gregatıon für dıe Erteilung des 1ıhıl erkünder U1l Verkündıgten“, „ Je-
lung Priorität geben es wafiftfen- obstats leresa Berger ein Der ESs- SUuS dem Befreıler“‘ DIS den „Männer
exportierende Land SC1I berechtigt Bıschof Hubert weıgert und Frauen Wege esu  C und dem
„und Oft verpflichtet“, „einem anderen sıch Z $ Stellungnahmen den NAOT= ABr Jesus Christus“ reichten. [)a-

be]l wurde besonders immer wıiıederStaat alten verweıgern, dıe dıe gangen abzugeben. Er 1e ß verlauten,
VO  = diıesem Prinzıp festgelegten (Jiren- nıcht abgeschlossener TIeT- Kriıtik einseltigen, eindeutıg interes-
A überschreıten‘“‘. (Ggründe der AT wechse] zwıschen ıhm und der nord- sengeleıteten, programmatıschen Je-
beıtsplatzsıcherung und kommerzıielle rhein-westfälhischen Kultusmiinıisterin susbıldern vgeü SO warnte etiwa der
Interessen reichten nıcht dUS, Ul da- nke Brunn bzw dem Apostolıschen Heıdelberger Neutestamentler aus
mıt den Eirhalt der W affenıindustrie WO sıch nıcht außern. BI1I- Berger VOT den Projektionen moderner
und den XpO VO  > alfen thısch SC wurde VO  > Miınısterıiın Wünsche, dıe dıe Jesus-Forschung auf
rechtfertigen. DIe waifenproduzılieren- Brunn aufgefordert, (gründe für dıe Irrwege leıte: auf jedes tendenz1öse Je-
den Länder werden aufgefordert, SYy- Verweılgerung der Lehrerlaubnıs usbıld MUSSe verzichtet werden.

Z Kontrolle des W affenhan- ( SIN WDeTrdenNn setfzte S1e sıch Tür Deutliche Kritik übte Berger el
dels einzurıichten. DIe internatıonale dıe nhörung VO  —_ leresa Berger eın einem ‚katholıschen Modernısmus‘.
Staatengemeinschaft SO internat1o0- In einem Zeitschriftenartikel Christ In als dessen Repräsentant C: besonders
nal geltende Normen und zwıingende der Gegenwart, meınte der ugen Drewermann hervorhob Des-
Rıchtlinien erlassen, mıt der Möglıch- Münsteraner Liturgiewissenschaftler SCI] Unterscheidung nach dem bekann-
KEeIl. 1m Fall der Z/uwıderhandlung Klemens Richter, CS MUSSEe nıcht VCI- ten Schema zwıischen Vechtem:. esus-
Sanktıonen verhängen. Be1l Belıefe- wundern, WE In der Offentlichkeit gul und der „schrecklichen“ dogmatı-

schen 5()IUuNg VO  — nıchtstaatlıchen Gruppen mıt der erdac entstehe, hıer werde Verfestigun bedeute,
alffen musse unterschıeden werden eıner Tau für den deutschen Sprach- Prozent der Verkündigung Jesu
zwıschen solchen, dıe In einem legıt1- AUT e1in Berufsverbot erteNt we1l S1e opfern. Der Pastoraltheologe Michael
LLICIN amp stünden, und schlıchtem sıch iImmer wıeder für dıe Berücksich- Sıievernich unterstrich, ohne daß Theo-
Lerrorısmus. tıgung VO  S Frauenfragen INn der Latur- ogle polıtiısch instrumentalısıert WCI-

o1€ SOWIE für das Ernstnehmen der den uUurie oder sıch selbst Sal als Polı-
Okumene INn lıturgischen Fragen eINgeE- t1ık verstehe. ürften grundsätzlıch

christliches e1] und menschlıcheshabe leresa Berger MSKr1t1k der Nıhıl-obstat- wärtıg Okumenische Theologıie der Wohl nıcht auselinanderdıvıdıiert WCI1-

Verweigerung für dıe (protestantischen) Dıvınıty School der den, IMUsSse Kırche ıchtıg verstanden
Liturgikerin lLeresa Berger uke Universıity In Durham notwendigerwelse polıtısch se1InN. Ab-

Im ulletiin der Europält- schıed nehmen VO der tradıtionel-
schen Gesellschaft für KatholischeDIe Verwelgerung der kırchliıchen len Rollenzuteiujlung für Frauen und

Lehrerlaubnis für dıe Liturglewissen- Theologıe bewertete CS iıhr Präsıdent, Männer INn der Nachfolge Jesu, mahnte
Schaiftlerın Teresa berger Z ber- der übınger Dogmatıker Peter Hü- dıe übınger evangelısche Theologın
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FElisabeth Moltmann-Wendel. Be1l SEe1- WIE gesellschaftlich-kulturelle Margıina- se1ın oder einen Glauben modernisıe-
MN Schlußvorlesung betonte der ECVanN- lisierung der Theologıe In Frankreıch ICN wollen, der oft grundsätzlıch für

konstatılert. Innerhalb dergelısche Systematıker ernarı Jüngel oroßen vormodern gehalten wırd, während S1e
dıe Wiıchtigkeıit der hıstorıschen ück- Bemühungen Bıldung und Erneue- selber darum bemuüuht ist. ogleicher-
rage für eiıne eNTlchAe Rechenschaft LUNg, dıe sıch derzeıt In der atholi1- maßen den chrıistlichen Glauben WI1IEe
des auDens esus Chrıstus., beson- schen Kırche Frankreıchs abspıielten, dıe gegenwärtıgen Herausforderungen
ders VOTI dem Horızont des neuzeıtlı- nehme dıe Theologıe 1m CHNSCICH SIinn nehmen.“ Das Kommun1ıque
chen Wahrheıitsbewußtseimns. Vıelfache 11UT eiınen bescheidenen El eın der fIranzösıschen Theologen pricht
Aufmerksamkeıt fand In diıesem Z Wiırklıche und ängere Debatten fän- VOoO verschıiedenen Problemen, VOT de-

den ın den katholischen (Jemeılnden 191>48| der französısche Katholizısmussammenhang dıe Aussage Jüngels, e1-
CHauUC Analyse des Neuen JTesta- nıcht dıe Z ahl der Laıen mıt heute stehe Schwierigkeıten, den Weg

entes lasse nıcht den Schluß Z Jesus theologischer Ausbıildung sSe1 noch De- In dıe Zukunft ausfindıg machen,
habe elne Kırche ründen wollen grenzt. In der öffentliıchen Meınung Herausforderung Urc ArTbeıtslos1g-

und 1mM kulturellen en Frankreıichs keıt und dıe Einsamkeıt vieler Men-
sehen dıe ITheologen elne analoge O1- schen, veränderte Sensıibilitäten undFranzösische TITheologen uatıon für iıhr Fach Wenn eiıne Frage Glaubenshaltungen be1l den Zeıtgenos-

aäußern sıch Zl Lage ıhres als „theologısch” eingestuft werde, be- SCI, TODIeEemMe In den Bezıehungen ZWI1-
Fachs deute das meıstens, daß S1Ce rein formal schen ännern und Frauen In der Kır-

SEe1 und keın besonderes Interesse VCI- cHhe, eiıne vorsichtige ökumeniısche
Be1l einem Ireffen Ende Junı INn Parıs dıene. In der iranzösıschen Iradıtion Gangart, dıe Krıse der kırchlichen Am-
efaßte sıch dıe französısche ektion der etzten zweıhundert ne sSCe1 dıe ter Es gebe eıne unübersehbare
der Europäischen Gesellschaft für Ka- Theologıie eıner Randerscheinung zwıschen der gegenwärtigen Normal-
tholische Theologie mıiıt der Sıtuation geworden: „Man verdächtigt S1e elner mentalıtät und OTINzıellen Posıtiıonen

der katholischen Kırche Abschließendder Theologıe In Frankreıch Im Amn- Verbindung ZUT Kırche,
schluß das reMen veröffentlichten während S1Ee doch e1In Anwalt der intel- stellt das Kommun1que test, dıe IranzÖö-
dıe Theologen eın Kommun1que (vgl lektuellen Freıiheıt In der Kırche seın sısche Theologıe entdecke zunehmend,
den ext In La documentatıon atholı- möchte. Man wiırtft iıhr VOT, eıt VO  =] daß S1e hre europätsche Dimension
YUC, DA das eıne kıirchliche den gegenwärtigen Fragen entfernt weıterentwıckeln musse.

Bücher
FRIEDRICH WILHELM RAF sıonalıtät, dıe „Dıalektik eiInNes kom- logıschen Ihemen WIEe der Chrıstolo-
(Hrsg.) 1DeTale Theologıe. 1ne plexen CO (und natürlıch der o16€, der ersöhnungslehre, der SCHAa=-
Urtsbestimmung (Troeltsch-Studien, zugehörıgen Sache) umfassend, VCI- ologıe und dem Kırchenverständnis
Bd Gütersloher Verlagshaus, (JU- ständlıch und ansprechend, zudem vorgeführt. anchma kommen el
ersloh 1993 209 S E 98 ,— höchst iInformatıv vorzustellen. Von auch Ansätze VO ] roeltsch, CNieıj190r-

hıer AaUS lassen sıch ehesten dıe Oft macher und Martın ade ausführlich
Wer rasche und orıffige Informatıon essayıstısch anmutenden Versuche dıe- Z Sprache Unnötig erschwert wırd

SCS Bandes INn ihrer thematıschen E1n- dıe Lektüre UT eiıne auiTtTallende undüber Begrıff und a der Liıberalen
Theologie sucht, wırd VO diıesem heıt verstehen. Als genulne Leistung störende Unentschiedenheit vieler
Band zunächst enttäuscht SeIN. Se1n der L ıberalen Theologıe wırd VOT Beıträge zwıschen theologiıegeschicht-
Anspruch reicht weıter und tıefer. Auf em e1in „Paradızgmenwechsel In der ıcher Aufarbeıtung und ystema-
kongeniale Weiıse versuchen dıe darın theologıschen Forschung“ benannt, tiısch-gegenwartsbezogenem Interesse.
gesammelten Beıträge, einem keınes- der „heterogene omente der theolo- pannen und interessant, weıl mıt
WCBS einsinNNıgeEN und leicht be- ischen und kulturellen Iradıtion be1- tobı0graphıschen Reminıiszenzen VCI-

schreibenden Phänomen auf dıe Spur einanderhält, ohne S1e autorıtatıv auf- knüpft, hest sıch Irıllhaas’ leıden-
kommen. Dennoch elıngt CS lösen wollen  6C DIies wırd schafiftsloser Rückblick auf den „Treıen

Protestantiısmus‘°. /u Nachdenklıch-mıindest dem abschlıeßenden @& Auf- exemplarısch, leiıder nıcht iImmer über-
Satz VO  — Ruddıes, dıe iIMmanente zeugend und aufs eigentlıche Problem keıt und Wıderspruch LUüDDes
Wiıdersprüchlichkeit und Vıeldimen- konzentrıiert, herausragenden theo- einführende Überlegungen Z „L1be-
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